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DipL-Kfm. Etic Ganss, Wirtschaftsprifer/$teuerberater

1. Prüfungsauftrag

Der Vorstand der

Gemeindewerke Engelskirchen - Anstalt des öffentlichen Rechts -‚

Engelskirchen

- im Folgenden auch kurz “GWE“ oder “Gemeindewerke“ genannt -

hat mich als den in der Sitzung des Verwaltungsrates vom 17. November 2015 gewählten Ab
schlussprüfer beauftragt, den Jahresabschluss der GWE zum 31. Dezember 2015 (Wirtschafts
jahr vom 01. Januar 2015 bis 31. Dezember 2015) unter Einbeziehung der Buchführung und
den Lagebericht für das Wirtschaftsjahr 2075 gemäß § 316 if. HGB zu prüfen.

Der Prüfungsauftrag ist um die Prüfung nach § 53 HGrG erweitert.

Ich bestätige gemäß § 321 Abs. 4a HGB, dass ich bei meiner Abschlussprüfung die anwendba
ren Vorschriften zur Unabhängigkeit beachtet habe.

Über Art und Umfang sowie über das Ergebnis meiner Prüfung erstatte ich den nachfolgenden
Bericht, der in Übereinstimmung mit den Grundsätzen ordnungsmäßiger Berichterstattung bei
Abschlussprüfungen fIDW PS 450) erstellt wurde.

Für die Durchführung des Auftrags und meine Verantwortlichkeit, auch im Verhältnis zu Dritten,
liegen die vereinbarten und diesem Bericht als Anlage beigefügten “Allgemeine Auftragsbedin
gungen für Wirtschaftsprüfer und Wirtschaftsprüfungsgesellschaften vom 1. Januar 2002“ sowie
die ebenfalls beigefügte Sondervereinbarung über die Haftungsbegrenzung zugrunde.

-5-



Dipl.-Kfm. Eric Ganss, Wirtschaftsprüfer/Steuerberater

II. Grundsätzliche Feststellungen

1. Wirtschaftliche Grundlagen

Gegenstand der GWE sind die Organisation, Verwaltung und Betrieb des gemeindlichen Bäder-
wesens, der Sporthalle Walbach und eines Veranstaltungsplatzes, jeweils zur Wahrnehmung im
eigenen Namen und in eigener Verantwortung. Desweiteren ist Gegenstand die Beteiligung an
der AggerEnergie GmbH zur Verfolgung energiewirtschaftlicher Belange der Gemeinde Engels
kirchen.

2. Stellungnahme zur Lagebeurteilung durch den Vorstand

Die Geschäftsführung beurteilt die Lage der Gemeindewerke in zusammengefasster Form wie
folgt:

AllgemeineslRahmenbedingungen
Aktuell bestehen die GWE aus den Betrieben Bäderbetrieb, Sporthalle Walbach und Veranstal
tungsplafz.

Geschäftsverlauf 2015
Das Betriebsergebnis des Wirtschaftsjahres 2015 weist einen negativen Saldo in Höhe von -

274,4 T€ aus. Dies ist im Wesentlichen auf das negative Betriebsergebnis des Bäderbetriebes
(261,1 T€) zurückzuführen. Dem negativen Betriebsergebnis stehen die Erträge aus der Beteili
gung an der AggerEnergie GmbH in Höhe von 431,9 T€ gegenüber. Unter Einbeziehung des
Zinsergebnisses und der Steuern vom Einkommen und vom Ertrag, wurde in 2015 ein Jahres-
überschuss in Höhe von 104,0 T€ erwirtschaftet.

Investitionen und Finanzierung Gesamtunternehmen
Die Investitionen in 2015 betrugen 1,6 T€ und wurden ausschließlich im Freibad durchgeführt.
So wurde eine Enteisung- und Entmangananlage (1,0 T€) eingebaut und zwei Außenduschen
installiert (0,6 T€).

Chancen und Risiken

Die Entwicklungschancen der drei Sparten können wie folgt beschrieben werden:

Bäderbetrieb
Die Gewinnkonsolidierung bei der AggerEnergie GmbH, deren Gewinnausschüttung die wesent
lichste Ertragsquelle ist, ermöglicht es, den Freibadbetrieb im bisherigen Umfang aufrechtzuer
halten.
Durch die zugesicherte Unterstützung des Fördervereins ist der reibungslose Betrieb des Bades
gewährleistet. Vor dem Hintergrund jährlich steigender Unterhaltungsaufwendungen für das
Freibad Engelskirchen, werden weiterhin alternative Sanierungsmodelle erstellt und geprüft.
Durch die Umsetzung des Haushaltssanierungsplanes der Gemeinde Engelskirchen, wird die
Sanierung des Hatlenbades Walbach finanziell nicht zu realisieren sein.

Sporthalle Walbach
Die Synergien, vor allen Dingen aus der energetischen Sanierung des Gebäudes führen zu Re
duzierungen der Betriebskosten.
Die Bedeutung der Halle wurde durch die Verlagerung des Schulstandortes der Grundschule
Ründeroth im Berichtsjahr gestärkt.
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DipL-Kfm. Eric Ganss, Wirtschaftsprüfer/Steuerberater

Veranstaltungsplatz
Neben den erfolgreichen Veranstaltungen (Christkindmarkt, Landpartie, Parkzeit und Oldtimer-
treffen) werden zurzeit weitere Veranstaltungsformate erarbeitet, die zu einer betriebswirtschaft
lich interessanten Auslastung führen.
Im Berichtsjahr sind keine, den Fortbestand der Gemeindewerke gefährdende Risiken zu ver
zeichnen. Die gilt aus heutiger Sicht auch für die nahe Zukunft.

Ausblick 2016

Im Freibad ist im Jahr 2016 eine neue Pumpensteuerung in Verbindung mit einer Photovolta
ikanlage zur Reduzierung der Stromkosten geplant. Weiterhin soll das Dach saniert werden.
Nach dem derzeitigen Erkenntnisstand sind für die Jahre 2016 bis 2018 keine wesentlichen wei
teren Investitionen vorgesehen.

Mehrere Gutachten von Ingenieurbüros aftestieren dem Becken einen noch relativ guten Zu
stand. Trotzdem werden in den folgenden Jahren Investitionen erforderlich. Nach Ansicht der
Hochbauabteilung reichen aber derzeit noch die jährlichen fliesensanierungsarbeiten zur Erhal
tung des Schwimmbeckens aus. Mittelfristig müssen aber die Beckenfliesen von Beckenrand
und Rinne erneuert werden. Hierzu sollen entsprechende Aufwendungen für die Beschaffung
der Fliesen erfolgen, die abschniftsweise Jahr um Jahr im Rahmen der Unterhaltungsarbeiten
erneuert werden können. Diese Maßnahme schließt aber nicht generell eine Sanierung des
Schwimmbeckens für die Zukunft aus, und muss daher heute nach wie vor als wirtschaftlich
noch vertretbares ‚Provisorium betrachtet werden.

Für die Sporthalle Walbach ist in 2015 und 2016 die Erneuerung der Beleuchtungsanlagen vor
gesehen. Danach stellt sich die Sporthalle nicht nur als Schulsporthalle, sondern auch als eine
wettkampftaugliche Sportstätte für die Engelskirchner Sportvereine dar.

Derzeit wird für die Beleuchtung der Sporthalle noch eine Förderung zum Einbau energierein
sparender LED-Beleuchtung geprüft. Ein entsprechender Förderantrag wurde in 2015 gestellt
und die Umsetzung der Maßnahme wird im Herbst 2016 erwartet.

Für das Jahr 2016 wird zzt. von einem kleinen positiven Jahresergebnis ausgegangen.

Auf der Grundlage der oben aufgeführten Annahmen, der von mir geprüften Unterlagen sowie
der von mir im Rahmen der Abschlussprüfung durchgeführten Analysen ergeben sich aus mei
ner Sicht keine Einwendungen gegen die Einschätzung der Geschäftsführung zur Lage, zum
Fortbestand und zu der künftigen Entwicklung der Gemeindewerke.
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Dipl-Kfm. Eric Ganss, Wirtschaftsprüfer/Steuerberater

III. Gegenstand, Art und Umfang der Prüfung

1. Allgemeines

Der Gegenstand der Abschlussprüfung ist gemäß § 22 KUV NW die Buchfühwng der Gemein
dewerke für das Wirtschaftsjahr vom 01. Januar bis 31. Dezember 2015, der Jahresabschluss
zum 31. Dezember 2015 und der Lagebericht für das Wirtschaftsjahr 2015 (Rechnungslegung).
Der Jahresabschluss und der Lagebericht sind nach den deutschen handeisrechtlichen Vor
schriften aufgestellt worden.

Bei der Prüfung habe ich auftragsgemaß die Vorschriften des § 53 Abs. 1 Nr. 1 und 2 HGrG
und den hierzu vom IDW nach Abstimmung mit dem Bundesministerium der Finanzen, dem
Bundesrechnungshof und den Landesrechnungshöfen veröffentlichten “Fragenkatalog zur Prü
fung nach § 53 HGrG“ (IDW PS 720) berücksichtigt.

Der Vorstand trägt für die in der Rechnungslegung der Gemeindewerke enthaltenen Aussagen
und die mir als Abschlussprüfer gemachten Angaben die Verantwortung. Meine Aufgabe als Ab
schlussprüfer ist es, die Aussagen in der Rechnungslegung sowie die vorgelegten Unterlagen
unter Einbeziehung der Buchführung und die gemachten Angaben im Rahmen meiner pflichtge
mäßen Prüfung zu beurteilen.

Die Prüfung ist unter Beachtung der einschlägigen gesetzlichen Vorschriften, insbesondere der
§ 320 HGB, und der vom IDW festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmaßiger Ab
schlussprüfung erfolgt. Die Prüfungshandlungen sind, soweit sie nicht im Prüfungsbericht dar
gestellt sind, in meinen Arbeitspapieren nach Art, Umfang und Ergebnis festgehalten.

Die Prüfung des Jahresabschlusses einschließlich der Buchführung hat sich darauf erstreckt, ob
die Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und die rechnungslegungsbezogenen gesetzli
chen Vorschriften beachtet worden sind.

Der Lagebericht ist darauf geprüft worden, ob er mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei
der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht und ob der Lagebericht insgesamt ein
zutreffendes Bild von der Lage der Gemeindewerke vermittelt. Dabei ist auch geprüft worden,
ob die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung im Lagebericht zutreffend dargestellt
sind.

Die Prüfung hat sich auch auf die Feststellung von bestandsgefährdenden und entwicklungsbe
einträchtigenden Tatsachen sowie von Unrichtigkeiten und Verstößen gegen gesetzliche Vor
schriften und Regelungen der Satzung erstreckt. Die gezielte Aufdeckung und Aufklärung straf
rechtlicher Tatbestände, wie z. B. Untreuehandlungen und Unterschlagungen, ist jedoch nicht
Gegenstand der Abschlussprüfung gewesen.

Eine Überprüfung von Art und Angemessenheit des Versicherungsschutzes, insbesondere ob
alle Wagnisse berücksichtigt und ausreichend versichert sind, war nicht Gegenstand meines
Prüfungsauftrags.

Meine Prüfungsarbeiten habe ich im Wesentlichen im Monat Juli 2016 in den Räumen der Ge
meindeverwaltung Engelskirchen durchgeführt.
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2. Prüfungsinhalte

a. Prüfungsstrategie und Prüfungsschwerpunkte

Meiner Prüfung liegt folgende risikoorientierte Prüfungsstrategie zugrunde, die wesentlich auf
Prüfungshandlungen zur Risikobeurteilung aufbaut. Es sind die Grundsätze der Wesentlichkeit
und Wirtschaftlichkeit beachtet worden.

Im Rahmen der Abschlussprüfung habe ich Informationen über die Gemeindewerke und ihr Um
feld eingeholt und analysiert.

Ergänzend sind Auskünfte des Vorstands über die wesentlichen Strategien und Geschäftsrisi
ken in die Betrachtung einbezogen worden.

Das rechnungslegungsbezogene interne Kontrollsystem habe ich daraufhin untersucht, ob es
angemessen ausgestaltet ist, um wesentliche falsche Aussagen in der Rechnungslegung zu
verhindern bzw. zu entdecken und zu berichtigen.

In der Folge habe ich die Risiken wesentlicher falscher Aussagen in der Rechnungslegung
fFehlerrisiken) analysiert und bedeutsame Risiken sowie Risiken, bei denen aussagebezogene
Prüfungshandlungen zur Gewinnung hinreichender Sicherheit nicht ausreichen, gesondert fest
gestellt.

Aufgrund der im Rahmen der Prüfungshandlungen zur Risikobeurteilung gewonnenen Erkennt
nisse habe ich das weitere Prüfungsvorgehen festgelegt.

Für Routinetransaktionen habe ich im Wesentlichen Funktionsprüfungen vorgenommen. Im Üb
rigen habe ich auf einzelne Aussagen in der Rechnungslegung bezogene Prüfungshandlungen
durchgeführt.

Die auf einzelne Aussagen in der Rechnungslegung bezogenen Prüfungshandlungen zur Erlan
gung von Prüfungsnachweisen haben analytische Prüfungshandlungen sowie Einzelfallprüfun
gen umfasst. Die Einzelfaliprüfungen sind in der Regel auf der Grundlage von Stichproben nach
einer bewussten Auswahl erfolgt. Aufgrund der Prüfungsnachweise sind Teilprüfungsergebnisse
für die einzelnen Prüfungsgebiete und in der Folge das Gesamtprüfungsergebnis festgestellt
worden.

b. Bestandsnachweise und Bestätig ungen Dritter

Ich habe Saldenbestätigungen für Darlehen erhalten.

c. Vorjahresabschluss

Der Vorjahresabschluss zum 31. Dezember 2014 und der Lagebericht für das Wirtschaftsjahr
2014 waten von mir unter dem 25. Juni 2015 mit einem uneingeschränkten Bestätigungsver
merk versehen worden. Die Zahlen zum 31. Dezember 2014 sind richtig auf das Wirtschaftsjahr
2015 vorgetragen worden.
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Dipl .-Kfm. Eric Ganss, Wirtschaftsprüfer/Steuerberater

d. Angaben der gesetzlichen Vertreter

Der Vorstand und die mir benannten Mitarbeiter haben die für meine Prüfung notwendigen Auf
klärungen und Nachweise ( 320 HGB) vollständig und bereitwillig erbracht. Nach der von dem
Vorstand schriftlich abgegebenen berufsübtichen Vollständigkeitserklärung, die ich zu meinen
Akten genommen habe, sind in den mir vorgelegten Büchern und Unterlagen alle buchungs
pflichtigen Geschäftsvorfälle erfasst und in dem Jahresabschluss zum 31. Dezember 2015 alle
bilanzierungspflichtigen Vermögenswerte, Verpflichtungen, Wagnisse und Risiken berücksich
tigt. Ereignisse von besonderer Bedeutung nach dem Schluss des Wirtschaftsjahres haben sich
nach dieser Erklärung nicht ereignet.

Als Prüfungsunterlagen dienten mir die Buchhaltungsunterlagen, die Belege, Bestätigungen der
Kreditinstitute sowie das Akten- und Schriftgut der Gemeindewerke.
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DipL-Kfm. Eric Ganss, Wirtschaftsprüfer/Steuerberater

IV. Feststellungen und Erläuterungen zur Rechnungslegung

1. Ordnungsmäßigkeit der Rechnungslegung

a. Buchführung und weitere geprüfte Unterlagen

Die Finanzbuchführung einschließlich der Anlagenbuchführung wird auf einer EDV-Anlage der
Civitec unter Einsatz von Software der SAP AG abgewickelt.

Die Buchführung hat während des gesamten Wirtschaftsjahres 2015 den Grundsätzen ord
nungsmäßiger Buchführung entsprochen; die aus den weiteren geprüften Unterlagen entnom
menen Informationen bestätigen die ordnungsmäßige Abbildung des Buchungsstoffs in der
Buchführung, dem Jahresabschluss und dem Lagebericht.

Es sind von mir im Rahmen der Prüfung keine Feststellungen getroffen worden, die dagegen
sprechen, dass die vom Unternehmen getroffenen organisatorischen und technischen Maßnah
men geeignet sind, die Sicherheit der rechnungslegungsrelevanten Daten und des lT-Systems
zu gewährleisten.

Der Kontenpian ist den Bedürfnissen des Betriebs angepasst und ausreichend tief gegliedert. Er
ermöglicht eine klare und übersichtliche Ordnung des Buchungsstoffs.

Das Anlagevermögen wird in Form einer Nebenbuchhaltung inventansiert und fortgeschrieben.
Eine Anlageninventur auf den 31. Dezember 2015 ist nicht durchgeführt worden, ich halte sie
angsichts der Übersichtlichkeit der Gemeindewerke auch für verzichtbar.

Die Abstimmung der Nebenbücher mit den Sachkonten der Hauptbuchhaltung ist gewährleistet.

Die Buchführung erfolgt zeitnah. Die Buchungen sind ordnungsmäßig belegt. Die Belege wer
den übersichtlich und geordnet aufbewahrt.

Insgesamt lässt sich feststellen, dass die Buchführung und die weiteren geprüften Unterlagen
nach meinen Feststellungen den gesetzlichen Vorschriften einschließlich der Grundsätze ord
nungsmäßiger Buchführung entsprechen. Die Prüfung ergab keine Beanstandungen.

b. Jahresabschluss

Der vorliegende Jahresabschluss zum 31. Dezember 2015 wurde gemäß § 22 KUV NW nach
den handelstechtlich geltenden Vorschriften für kleine Kapitalgesellschaften und den
ergänzenden Bestimmungen der Satzung/des Gesellschaftsvertrags aufgestellt. Von den grö
ßenabhängigen Erleichterungen für die Aufstellung des Jahresabschlusses
( 274 a, 276 und 288 HGB) wurde kein Gebrauch gemacht. Die Gewinn- und Verlustrechnung
wurde aufgrund der verschiedenen Betriebszweige um eine Erfolgsübersicht gemä § 24 Abs. 2
KUV NW ergänzt.

Die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung sind ordnungsmäßig aus der Buchführung und
den weiteren geprüften Unterlagen abgeleitet worden; die einschlägigen Ansatz-, Ausweis- und
Bewertungsvorschriften sind beachtet worden.
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Dipl.-Kfm. Eric Ganss, Wirtschaftsirüfer/Steuerberater

Der Anhang ist klar und übersichtlich und enthält die erforderlichen Angaben. Die auf die Posten
der Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsme
thoden und die sonstigen Pflichtangaben, insbesondere gemäß § 284 if. HGB, sind vollständig
und zutreffend in den Anhang aufgenommen.

Die Gemeindewerke hat die Möglichkeit, bestimmte Angaben zur Bilanz und Gewinn- und Ver
lustrechnung in den Anhang aufzunehmen, in Anspruch genommen.

Der Jahresabschluss entspricht damit nach meinen Feststellungen den gesetzlichen Vorschrif
ten einschließlich der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung. Die Prüfung ergab keine Be
anstandungen.

c. Lagebericht

Der Lagebericht entspricht den gesetzlichen Vorschriften. Der Lagebericht steht mit dem Jah
resabschluss und den durch mich als Abschlussprüfer im Rahmen der Prüfung gewonnenen Er
kenntnissen in Einklang.

Der Lagebericht vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gemeindewerke.
Die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung der Gemeindewerke sind im Lagebericht
zutreffend dargestellt. Die gemäß § 289 Abs. 2 HGB erforderlichen Angaben sind vollständig
und zutreffend.

Ereignisse von besonderer Bedeutung, die nach dem Schluss des Wirtschaftsjahres eingetreten
sind, haben nach den mir erteilten Auskünften und meinen Erkenntnissen nicht vorgelegen, so
dass hierüber nichts zu berichten gewesen ist.

Insgesamt kann festgestellt werden, dass der Lagebericht alle vorgeschriebenen Angaben ent
hält und er damit den gesetzlichen Vorschriften entspricht.

2. Gesamtaussage des Jahresabschlusses

a. Feststellungen zur Gesamtaussage des Jahresabschlusses

Meine Prüfung hat ergeben, dass der Jahresabschluss insgesamt, U. h. als Gesamtaussage
des Jahresabschlusses, wie sie sich aus dem Zusammenwirken von Bilanz, Gewinn- und Ver
lustrechnung und Anhang ergibt, unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchfüh
rung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Er
tragslage der Gemeindewerke vermittelt (S 264 Abs. 2 HGB).

Im Übrigen verweise ich hierzu auch auf die analysierende Darstellung der Vermögens-, Finanz
und Ertragslage sowie auf die weitergehenden Aufgliederungen und Erläuterungen der Posten
des Jahresabschlusses in Anlage 7.
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DipL-Kfm. Enc Ganss, Wirtschaftsprüfer/Steuerberater

b. Wesentliche Bewertungsgrundlagen

Dem Jahresabschluss der Gemeindewerke Engelskirchen - Anstalt des öffentlichen Rechts -

wurden folgende Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden zugrunde gelegt:

- Die Bewertung des Anlagevermögens erfolgt zu Anschaffungs- bzw.
Herstellungskosten, bei Immateriellen Vermögensgegenständen und Sach
anlagen unter Berücksichtigung von Abschreibungen. Die Abschreibungen
erfolgen über die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer der Vermögensgegen
stände nach der linearen Methode.

- Die Forderungen und die sonstigen Vermögensgegenstände sind zu
Nennwerten angesetzt; dabei ist das strenge Niederstwertprinzip
beachtet worden. Möglichen Ausfallrisiken ist durch Wertberichtigungen
angemessen Rechnung getragen.

- Das Stammkapital ist zum Nennwert passiviert.

- Für sämtliche zur Zeit der Bilanzaufstellung erkennbaren und am Bilanzstichtag
vorliegenden Risiken sind nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung
Rückstellungen gebildet worden.

- Die Verbindlichkeiten sind mit dem Rückzahlungsbetrag passiviert.

- Aufwendungen und Erträge sind auf das Geschäftsjahr abgegrenzt.

Weitere Ausführungen zu den Bewertungsgrundlagen enthält der Anhang (Anlage 4).
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DipL-Kfm. Eric Ganss, Wirtschaftsprüfer/Steuerberater

3. Analyse der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

Zur Analyse der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage habe ich die Posten der Bilanz und der
Gewinn- und Verlustrechnung nach betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten geordnet, wobei
sich die Darstellung auf eine kurze Entwicklungsanalyse beschränkt. Die Analyse ist nicht auf
eine umfassende Beurteilung der wirtschaftlichen Lage der Gemeindewerke ausgerichtet. Zu
dem ist die Aussagekraft von Bilanzdaten - insbesondere aufgrund des Stichtagsbezugs der Da
ten - relativ begrenzt.

Die Anlage 7 enthält über den Anhang (Anlage 4) hinaus weitergehende Aufgliederungen und
Erläuterungen der wesentlichen Posten der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung.

a. Vermögenslage (Bilanz)

In der folgenden Bilanzübersicht sind die Posten zum 31. Dezember 2015 nach wirtschaftlichen
und finanziellen Gesichtspunkten zusammengefasst und den entsprechenden Bilanzposten zum
31. Dezember 2014 gegenübergestellt.

Zur Darstellung der Vermögensstruktur werden die Bilanzposten der Aktivseite dem langfristig
(Fälligkeit größer als fünf Jahre) bzw. dem mittel- und kurzfristig gebundenen Vermögen zuge
ordnet.

Zur Darstellung der Kapitaistruktur werden die Bilanzposten der Passivseite dem Eigen- bzw.
Fremdkapital zugeordnet, wobei innerhalb des Fremdkapitals eine Zuordnung nach langfristiger
(Fälligkeit größer als fünf Jahre) bzw. mittel- und kurzfristiger Verfügbarkeit erfolgt.

Die Vermögens- und Kapitalstruktur sowie deren Veränderungen gegenüber dem Vorjahr erge
ben sich aus den folgenden Zusammenstellungen der Bilanzzahlen in TEUR für die beiden Ab
schlussstichtage 31. Dezember 2015 und 2014:

Vermögensstruktur

2015 2014 +1-
TEUR % TEUR % TEUR %

Sachanlagen 601 8,2 634 8,7 -33 -5,2
Finanzanlagen 6.088 6.088 0 0,0
Langfristig gebundenes Vermögen 6.689 ..1A 6.722 -33 -0,5
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen >100

5 0,1 1 0,0 4 ‚0
Forderungen im Verbundbereich

100,
0 0,0 20 0,3 -20 0

Sonstige Vermögensgegenstände 231 ....j.. 230 .......2 1 0,4
Kurzfristig gebundenes Vermögen 236 ........2 251 -15 -6,0
Liquide Mittel 419 .......i 319 ....4 100 31,3

7.344 7.292 jQQ 52 0,7
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Kapitaistruktur
2015 2014 +1-

TEUR % TEUR % TEUR %

Stammkapital 500 6,8 500 6,9 0 0,0
Rücklagen 6.616 90,1 6.616 90,7 0 0,0
Bilanzverlust -1.015 -1.109 .i2 94 -8,5
Eigenkapital 6.101 jJ. 6.007 ....A 94 1,6
SonderpostenfürZuwendungen 21 0,3 22 0,3 -1 45
Langfristige Verbindlichkeiten gegenüber

Kreditinstituten 165 ......22 180 ...2 -15 -8,3
Langfristiges Fremdkapital 186 ._..2 202 ...2 -16 -7,9
Mittelfristige Verbindlichkeiten gegenüber

Kreditinstituten 60 _... 60 __ 0 0,0
Mifteifristiges Fremdkapital 60 ._..ß 60 _...ß 0 0,0
Steuerrückstellungen 73 1,0 94 1,3 -21 -22,3
Kurzfristige Sonstige Rückstellungen 8 0,1 10 0,1 -2 -19,0
Kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber

Kreditinstituten 15 0,2 15 0,2 0 0,0
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und

Leistungen 43 0,6 33 0,5 10 30,3
Kurzfristige Verbindlichkeiten im

Verbundbereich 848 11,6 861 11,8 -13 -1,5
Ubrige Verbindlichkeiten und

Rechnungsabgrenzungsposten 10 ...j. 10 _Q,j 0 0,0
Kurzfristiges Fremdkapital 997 .J 1.023 J.4 -26 -2,5

7.344 7.292 QQ 52 0,7

Die Vermögens- und Kapitalstruktur zeichnen sich im Zeitablauf durch eine hohe Konstanz aus.

Das Gesamtvermögen hat sich gegenüber dem Vorjahr um 52 TEUR f 0,7 %) auf
7.344 TEUR leicht erhöht.

Diese Erhöhung ist auf der Aktivseite im Wesentlichen auf die Erhöhung der liquiden Mittel zu
rückzuführen, die die Verminderung des Anlagevermögens mehr als kompensiert. Die Vermin
derung des Anlagevermögens rührt daher, dass die Abschreibungen die Investitionen des Be
richtsjahres übersteigen.

Auf der Passivseite ist im Wesentlichen eine Verringerung der Steuerrückstellungen zu ver
zeichnen. Grund dafür ist, dass im Berichtsjahr die ersten Bescheide aufgrund der Betriebsprü
fung ergangen sind.

Der Anteil des langfristig gebundenen Vermögens am Gesamtvermögen hat sich aufgrund der
vorgenommenen Abschreibungen auf das Sachanlagevermögen von 92,2 % in 2014 auf 91,1 %
im Geschäftsjahr 2015 leicht vermindert.

Die bilanzielle Eigenkapitalquote der Gemeindewerke beträgt zum Abschlussstichtag 83,1 %
(Vorjahr 82,4 %) des Gesamtkapitals und ist damit als äußerst stabil zu bezeichnen.

Hinsichtlich der Finanzierung des Anlagevermögens besteht unverändert eine Fristeninkongru
enz. Den langfristigen Vermögensgegenständen von 6.689 TEUR stehen ein Eigenkapital und
langfristiges Fremdkapital von 6.287 TEUR gegenüber.
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Die Vermögens- und Kapitalstruktur stellt sich in Kennzahlen wie folgt dar:

2015 2014 2013 2012

Sachanlagenintensität in % 8,2 8,7 10,6 12,3

Sachanlagen *100

Gesamtkapital

Eigenkapitalquote in % 83,1 82,4 82,8 82

Eigenkapital

Gesamtkapital

-16-



DipL-Kfm. Eric Ganss,Wirtschaftsprüfer/Steuerberater

b. Finanzlage(Kapitalflussrechnung)

Zur Beurteilung der Finanzlagewurde von mir die nachstehendeKapitalflussrechnungauf der
GrundlagedesFinanzmittelfonds(= kurzfristig verfügbareflüssigeMittel) gemäßDRS 2 zur Ka
pitalflussrechnungmit entsprechendemVorjahresausweiserstellt:

2015 2014
TEUR TEUR TEUR

Periodenergebnisvor außerordentlichenPosten 104 17
+ Abschreibungenauf Gegenständedes

Anlagevermögens 34 141
- / + Abnahme/Zunahmeder Rückstellungen -23 7
- SonstigezahlungsunwirksameErträge -1 -18
+ / - Abnahme/ZunahmederVorräte, der Forderungenaus

Lieferungenund LeistungensowieandererAktiva
(soweitnicht Investitions-oder
Finanzierungstätigkeit) 16 -17

- AbnahmederVerbindlichkeitenausLieferungenund
LeistungensowieandererPassiva(soweitnicht
Investitions-oderFinanzierungstätigkeit) -14 -47

= Cash-FlowauslaufenderGeschäftstätigkeit 116 83

- Auszahlungenfür Investitionenin das
Sachanlagevermögen -1 -6

= Cash-FlowausInvestitionstätigkeit -1 -6

+ Einzahlungenausder ErhöhungdesKassenkredites 0 100
- AuszahlungenausderTilgung von Bankkrediten -15 -75
= Cash-FlowausFinanzierungstätigkeit -15 S5

ZahlungswirksameVeränderungdesFinanzmiftel
fonds 100 162

+ Finanzmiftelfondsam Anfang der Periode 319 157
= Finanzmittelfondsam EndederPeriode 419 319

ZusammensetzungdesFinanzmiftelfondsam Ende
derPeriode

+ Zahlungsmittel 419 319
419 319

Wie im Vorjahr erwirtschafteteder Betrieb ausder laufendenGeschäftstätigkeiteinen positiven
Cash-FIow.MaßgeblichenAnteil hieran hat unverändertdie Ausschüttung der AggerEnergie
GmbH.
Dieser Cash-Flowwar mehr als ausreichend,um die planmäßigenDarlehenstilgungenvorzu
nehmen.Auch die Investitionenkonntenhierausbeglichenwerden.
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